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Einleitung

Das Thema Open Education erfährt national wie international Beachtung. Obwohl die
Idee des freien Zugangs zu Wissen und Bildung schon verhältnismäßig lange bekannt und
akzeptiert ist, sind Bereitschaft und Standards für ihre Umsetzung noch nicht überall
etabliert. Mehrere Publikationen und Konferenzbeiträge zeigen, dass besonders auf die
Sensibilisierung von Akteur_innen für das Teilen, Tauschen, Weiterverwenden und Remixen
von Open Educational Resources (OER) weiterhin der Fokus gerichtet werden sollte, um

∗ Das vorgestellte Konzept ist im Rahmen des Dissertationsvorhabens von Axel Dürkop (TUHH)
entstanden.
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der Idee zum Erfolg zu verhelfen (z.B. Davis et al., 2010; Narendra, 2017; Pirkkalainen,
Jokinen & Pawlowski, 2014)

Seit dem Aufkommen von OER stellt sich die Frage nach der Speicherung produzierter
Materialien und Artefakte in einer „5R-gerechten“ Form (Wiley, o. J.). So sollen Zugang,
Vervielfältigung, Verwendung, Verarbeitung und Vermischung sowie Verbreitung dersel-
ben sichergestellt werden. Hierzu gibt es umfangreiche Bemühungen auf nationaler wie
internationaler Ebene unter dem Sammelbegriff OER Repository. Technische Lösungen
in Form von Repositorien zielen in der Regel darauf ab, Inhalte zentral zu sammeln und
auffindbar zu machen. Neben diesem Ansatz sind jedoch auch dezentrale Architekturen
denkbar, die gerade im nicht-standardisierten Feld der Open Educational Resources ihre
Vorteile ausspielen. In den folgenden Ausführungen wird ein solcher dezentraler Ansatz
vorgestellt und begründet werden.

Ziel

Das hier entfaltete Konzept schlägt den Weg hin zu einer dezentralen Architektur ein, ohne
der Idee zentraler Repositorien Konkurrenz machen zu wollen. Denn die Absicht, die mit
dem nachfolgend vorgestellten Referatorium verfolgt wird, ist nicht die der Speicherung
digitaler Artefakte.1 Vielmehr geht es darum, innerhalb und außerhalb der Organisation
Hochschule die Sichtbarkeit des Engagements von Akteur_innen für Open Education zu
erhöhen, indem Artefakte vorgestellt werden, die Lehrende und Lernende erstellt und der
Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt haben.

Dabei wird angenommen, dass die Bitte an Akteur_innen (Lehrende, Forschende, Stu-
dierende), konkrete digitale Artefakte zu teilen und zu tauschen sowie der anschließende
gemeinsame Prozess der Aushandlung hinsichtlich der Aufbereitung und Bereitstellung
des Materials Einfluss auf die Sensibilisierung der Akteur_innen für OER haben kann.
Die zu entwickelnde technische Lösung dient in diesem Zuge als Katalysator, der verschie-
dene Fragen aufwerfen und Gesprächsanlässe bieten kann (vgl. Clements, Pawlowski &
Manouselis, 2015).

Im folgenden sollen die Eckpunkte der technischen Lösung sowie ihre Absichten kurz
vorgestellt werden.

Sozio-technisches Konzept

Im Gegensatz zu einem Repositorium, in das Medien und komplexere Artefakte hochgela-
den werden, werden diese in einem Referatorium nur verlinkt. Deshalb ist kein einheitliches
Format für Artefakte erforderlich, das durch die standardisierten Anforderungen bspw.
eines Repositoriums definiert wird. Stattdessen bleiben alle Artefakte an ihrem Platz
im Internet und können auch weiterhin veröffentlicht werden, wo es Lehrende, Institute
und Projektarbeitsgruppen für sinnvoll halten, z.B. in einschlägigen Repositorien wie

1 Zur Unterscheidung von Repository und Referatory vgl. Neumann (2016, Abs. 6.1, „Repositories and
referatories“)

2



dem OER-Repository der Hamburg Open Online University, dem Bildungsserver2 oder
GitHub3. So können die unterschiedlichsten Formate und technischen Ausprägungen digi-
taler Artefakte wie Simulationen, Videos, digitale Skripte/Bücher, Kurse und Animationen
ohne Veränderungen berücksichtigt werden. Akteur_innen behalten zudem ihre Freiheit
in der Anfertigung der Materialien und die Herausforderungen an die Medienkompetenz
der Akteur_innen stehen nicht in Abhängkeit einer Veröffentlichung. Denn im Vorder-
grund steht die Anregung der Zielgruppe, Lehr-/Lernmaterial freizugeben. Dass dabei ggf.
nicht schon alle Anforderungen an „5R-gerechtes“ OER-Material erfüllt werden, soll keine
Barriere darstellen, da im weiteren Dialog Verbesserungen ausgehandelt werden können.
Die Haltung gegenüber den Akteur_innen ist stets Respekt und Anerkennung für ihr
Engagement sowie ihre Großzügigkeit, die Inhalte freizugeben (Wiley, 2015).

Formate und Quellen

Die eingangs genannten 5R stellen Anforderungen an die technischen Formate von OER-
Material. So sollten für größtmögliche Freiheit beim Verarbeiten und Vermischen alle
Quelldateien eines finalen Artefakts in offenen Formaten zugänglich sein. Dies kann auf
unterschiedliche Weise gelöst werden wie z.B. durch das Hosting von OER-Quelldateien in
Versionskontrollsystemen wie an der TUHH in einer GitLab-Instanz (Dürkop, 2016). Ein
zentraler Aspekt ist daher neben der Verlinkung des Materials im Referatorium auch die
Verlinkung seiner Quellen (vgl. Screenshot 2 und 4 unten).

Für den Prozess der Ausstellung von OER-Material im Referatorium bedeutet dies, mit
den Materialgebenden nicht nur über die rechtliche Konformität des Materials zu sprechen
(Creative Commons), sondern auch darauf hinzuweisen, dass neben dem finalen Artefakt
zudem die Quellen bereitgestellt werden sollten. Von dem sich hierbei entspinnenden
Aushandlungsprozess wird angenommen, dass er Akteur_innen für die zahlreichen Facetten
um OER sensibisiliert. Ferner wird angenommen, dass sich konkrete Anknüpfungspunkte
für die Unterstützung bei der Produktion oder Nutzung von OER-Material in der Lehre
ergeben und weitere Schritte angeraten werden können. Ferner können moderne Ansätze
der Kollaboration bei der Materialerstellung angesprochen und für kommende Projekte
erwogen werden (Dürkop & Ladwig, 2016).

Softwarearchitektur

Es wurde schon erwähnt, dass die OER-Materialien dezentral gespeichert sind oder ge-
speichert werden und das Referatorium eine Art zentrales Schaufenster, einen virtuellen
Ausstellungsraum darstellt. Auf diese beiden Architekturansätze soll im folgenden noch
einmal detaillierter eingegangen werden.

2 http://www.bildungsserver.de/
3 https://github.com/
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Zentrale Zusammenschau

Eine zentrale Zusammenschau des Engagements sowie der Produkte im Bereich Open Edu-
cation in der Hochschule und über die Hochschule hinaus hilft, dieses Thema sichtbarer zu
machen. Ähnliches leistet vielerorts in der Regel der hochschuleigene Forschungsbericht, der
alle Publikationen eines Jahres zusammenträgt und damit Quantität und Qualität sichtbar
macht. Ein anderes Beispiel für die intendierte Zusammenschau von OER-Materialien ist
im Bereich Forschung ein Dokumentenserver für Open-Access-Publikationen.

Dezentrale Architektur

Die hier vorgeschlagene technische Lösung wird von Beginn an als freie Software geplant,
damit sie anderen zur Nutzung und Weiterentwicklung zur Verfügung steht. Denn so haben
auch andere Hochschulen und Bildungseinrichtungen allgemein eine einfache Möglichkeit,
eine Zusammenschau ihres OER-Engagements zu erstellen. Schon ab drei Instanzen
entstünde ein dezentrales Netzwerk, dessen Referatoriumsknoten eigenständig wären, aber
miteinander kommunizieren könnten (vgl. Abb. 1).

Abbildung 1: Unterschiede von Softwarearchitekturen. (B) zeigt, wie dezentral gespeichertes OER-
Material (äußerste Knoten) zentral aggregiert und ausgestellt werden kann. Insgesamt
bilden diese Referatoriumsknoten wiederum ein dezentrales Netzwerk. Quelle: Raval
(2016, S. 3)
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Metadaten

Ab einer gewissen Anzahl ausgestellter Ressourcen im Referatorium stellt sich die Frage
nach deren Auffindbarkeit in der hochschuleigenen Instanz, aber auch über mehrere Instan-
zen hinweg. Daher ist ein Konzept notwendig, das eine benutzerfreundliche Auszeichnung
verlinkter Artefakte mit Metadaten ermöglicht. Welches hier gewählt wird, ist an anderer
Stelle zu entscheiden, jedoch gibt es hinreichend gesicherte Erkenntnisse dazu, dass die zu
erfassenden Metadaten nicht zu umfangreich sein dürfen (vgl. Davis et al., 2010).4 Für
den Datenaustausch der Knoten untereinander wird eine moderne und bewährte Technik
vorgeschlagen, die auch außerhalb des Bitcoin-Zusammenhangs unter dem Stichwort smart
contracts Einsatz findet (z.B. Buterin, 2014; Mey, 2016; Raval, 2016)

Blockchain für den Datenabgleich zwischen Knoten

Das Potenzial und gleichzeitig die Herausforderungen der dezentralen Architektur liegen
in der knotenübergreifenden Auffindbarkeit von Ressourcen. Hier gilt es, ein Protokoll bzw.
ein Format zu finden, mit dem alle Knoten auf dem aktuellen Stand sind. Es muss möglich
sein, OER-Material aus anderen Knoten bei einer Suche im hochschuleigenen Knoten zu
finden.

Als technische Lösung bietet sich hier die Blockchain-Technologie an, die ein offenes
kryptografisch abgesichertes und damit verlässliches geteiltes „Haushaltsbuch“ (public
ledger) in den Mittelpunkt von Datenhaltung und -austausch stellt (Anders Brownworth,
2016; vgl. Raval, 2016). In ihm können Metadaten und andere Informationen abgelegt
werden, die für den Austausch zwischen einzelnen Knoten notwendig sind und die eine
knotenübergreifende Suchfunktion ermöglichen: Das public ledger enthält Informationen
über Knoten und Metadaten verfügbarer OER-Materialien, die allen Knoten zur Verfügung
stehen. Abbildung 2 zeigt, wie die Blockchain-Technologie grundsätzlich funktioniert.

4 Davis et al. (2010) haben herausgefunden, dass sieben Felder akzeptabel sind: Name, Beschreibung,
Tags, Typ, Besitzer/Ersteller, Rechte und Sprache (S. 105)
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Abbildung 2: Funktionsweise einer Blockchain. Quelle: Piscini, Guastella, Rozman & Nassim (2016).
Für eine bessere Darstellung s. Website des zugehörigen Artikels5

Verlässlichkeit von Links

Um die Erreichbarkeit von verlinkten Ressourcen gewährleisten zu können, ist eine regel-
mäßige automatisierte Kontrolle notwendig. Durch sie werden nicht mehr vorhandene oder
unvollständige Ressourcen gemeldet. Neben diesem Ansatz kann auch eine Feedback- bzw.
Meldefunktion für Nutzer_innen im Kontext einer angezeigten Resource die verlässliche
Erreichbarkeit von Links verbessern.

Entwicklungsschritte

Die zu entwickelnde Anwendung für das vorgestellte Referatorium ist auf einer ersten Ebene
technisch nicht anspruchsvoll. Abbildung 3 zeigt vier Ansichten einer Entwicklungsstudie
auf Basis von Python Django.

• (1) Homepage des Referatoriums

• (2) Detailansicht eines Artefakts

• (3) Das verlinkte Artefakt

• (4) Die Quelldateien des Artefakts, die zur Weiternutzung und Veränderung ange-
boten werden können (hier: GitLab der TUHH).

Mit diesem ersten Stadium der Applikation können die zuvor genannten Ziele hinsichtlich
der Aktivierung von Akteur_innen zur Freigabe von Lehr-Lernmaterialien schon erreicht
werden.
5 https://dupress.deloitte.com/dup-us-en/focus/tech-trends/2016/blockchain-applications-and-trust-

in-a-global-economy.html
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In einem folgenden Schritt ist die Implementierung des angesprochenen smart contracts
für Sicherung und Austausch von Metadaten als zweiter Entwicklungsschritt zu sehen.
Hierbei ist Expertenwissen hinsichtlich der Blockchain-Technologie notwendig. Es darf
angenommen werden, dass dieser technische Teil der aufwändigere ist.

Zusammenfassung

Das vorgestellte Referatorium hat das Potenzial, die Sichtbarkeit des Engagements von
Lehrenden und Lernenden im Bereich Open Education zu erhöhen, innerhalb und außerhalb
der Hochschule. Durch den dezentralen Ansatz wird die Barriere gesenkt, Lernmaterial
freizugeben, da die Anforderungen an die Veröffentlichung im Netz gering sind - alles kann
bleiben, wo es ist. Im Vordergrund stehen ein gemeinsamer Aushandlungsprozess über
die Potenziale von OER sowie die Würdigung und Anerkennung der Großzügigkeit von
Akteur_innen, wenn sie anderen freien Zugang zu ihrem Wissen ermöglichen.
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